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Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
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Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
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ohne Beſtellgebühr.
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 10.

Politiſche Rundſchau.
Nach franzöſiſchen Blättern werden der Kai

die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen dem Feſt
mahl von 180 Gedecken beiwohnen, daß der fran
zöſiſche Botſchafter Cambon aus Anlaß der Aus
ſtellung franzöſiſcher Gemälde des 18. Jahrhunderts
veranſtaltet.

Eine Beſichtigung Helgolands wird derKaiſer anläßlich der Vereidigung der Marinerekruten
der Nordſeeſtation in Wilhelmshaven im Februar
vornehmen

Der preußiſche Finanzminiſter v. Rhein
haben wurde zum Major befördert und bekleidet
demnach dieſelbe militäriſche Chaege wie der Reichs
kanzler. Der Finanzminiſter iſt Ulan, der Kanzler
bekanntlich Dragoner.

S Drei Arbeiter Vertreter aus dem Ruhrrevier
haben in Berlin verſchiedenen Miniſtern ihre Klagen
über den ZwangsArbeitsnachweis vorgetragen.

Die preußiſche Wahlrechts Reformvorlage
ſoll wie laut „B. T. im A

ſtuftes Pluralwahlrecht einführen
S Dem preußiſchen Landtag iſt ein Geſetzent

wurf über die Abänderung des preußiſchen Gerichts
koſtengeſetzes zugegangen. Die Freiſinnigen brachten
Anträge betr. Arbeiterſchutz ein.

Die Zunahme der ſteuerpflichtigen Zenſiten
wie ihres Veranlagungsſolls und der veranlagten
Steuer war für 1909 in Preußen infolge der un
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die vom

Frühjahr 1908 ab herrſchten, weſentlich geringer als
in den voraufgegangenen Jahren. Jnfolge des für
1909 eingeführten Zuſchlags iſt die Steuer gleich
wohl geſtiegen.

b eord netench urde jetzt fertig ſein Der neue Entwurf
ſoll von dem früheren politiſchen Mentor des Kron
prinzen, dem Geh. OberReg.Rat von Falkenhayn
herrühren. Die Vorlage, die erſt Ende Februar im
Landtage erwartet wird, ſoll die indirekte Wahl
abſchaffen und ein nach Bildung und Beſitz abge

Sonnabend, den 22. Januar 1910. 14. Jahrg.
Die Verſchmelzung der drei freiſinnigen Grup

pen zu einer Einheitspartei wird erſt am 6. März
d. Js. offiziell erfolgen dann wird die neue Partei
ihre konſtituierend e Verſammlung abhalten. Die
Vertretungen der deutſchen Volkspartei, der freiſin
nigen Vereinigung und ſoeben auch der freiſinnigen
Volkspartei haben den Zuſammenſchluß zu einer
Einheitspartei gebilligt. Jetzt müſſen noch die drei
Parteitage ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der
geſchäftsführenden Ausſchüſſe ausſprechen. Es iſt
merkwürdig, daß die Formalitäten ſoviel Zeit in
Anſpruch nehmen, nachdem die grundſätzliche Eini
gung längſt feſtſteht.

Jm preuß. Staatshaushaltsetat für 1910 iſt
eine bedeutende Summe für außerordentliche Kurſe
zur vermehrten Ausbildung von Volksſchullehr
kräften ausgeworfen. An ſolchen außerordentlichen

Kurſen ſind bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1908
244 Präparandenkurſe und 113 Seminarkurſe er
öffnet worden. Jm Etatsjahre 1909 ſind weitere
30 Präparanden und 16 Seminarkurſe hinzu
getreten, ſodaß ſich die Keſgmtgahl der jgher t

reren re u DerdufKurſe zeigen im allgemeinen einen guten Beſuch
und haben die an ihre Einrichtung geknüpften Er
wartungen erfüllt.

Deutſcher Reichstag.
Am Montag erledigte der Reichtag die Jnter

pellationen betreffend Privatbeamten Verſicherung
und beſchäftigungsloſe Tabakarbeiter. Die Unter
ſtützungsſumme fur letztere wird von 4 auf 6 Mill.

erhöht. Die erſte Jnterpellation wurde von dem
Abgg. Sittart (Ztr.) und Streſemann (ntl.) be
gründet. Staatsſekretär Dellbrück wies auf die

außerordentlichen techniſchen Schwierigkeiten hin,
die zu bewältigen ſeien und die verhinderten, daß
alsbald eine Vorlage gemacht werden könnte. Jn
Verbindung mit der Arbeiterverſicherungsreform
könne die Materie nicht gebracht werden. Jn der
Debatte bedauerten die Abgg. Dreſcher (onſ.),

(Pole) und Burkhardt (wirtſch. Vg.) die Verzögerung
Die Jnterpellation betr. die Unterſtützung an
arbeitsloſe Tabakarbeiter wurde vom Abg. Geyer
(Soz.) begründet. Reichsſchatzſekretär Wermuth
ſtellte feſt, daß bis jetzt 1615000 Mark unter 46006
Antragſteller verteilt worden ſind. Er hoffe, daß
durch eine humane Anwendung der Ausführungs-
beſtimmungen zum Tabakſteuergeſetz bald eine
Beſſerung der Verhältniſſe eintreten werde. Die
Abgg. Giesbert (Ztr.) und Sielermann (konſ.) traten

Für möglichſt wohlwollende Berückſtchtigung der
Unterſtützungsgeſuche der Tabakarbeiter ein. Abg.

Conze (natl.) bedauerte die feindſelige Haltung
eines Teiles der Preſſe gegen die Tabakinduſtrie.

Abg. Hormann (Frſ. Vp.) bemerkte, daß es den
Tabakarbeitetn ſicher viel lieber geweſen wäre, man

hätte ihnen durch die neue Steuer nicht die Arbeit
weggenommen, als daß man ſie nötigte, jetzt auf

Unterſtützungen angewieſen zu ſein. Die anderen
Redner traten dafür ein, daß auch die brotlos ge

wordenen Zigarettenarbeiter Unterſtützungen erhalten
ſellten Abe heit Ball heerertte a det
geſetz geſtimmt haben würde, wenn ihr bekannt ge
weſen wäre, daß die Zigarettenarbeiter keine Unter
ſtützung erhalten ſollten.

Jm Reichstage ſtand am Dienstag die ſozial
demokratiſche Jnterpellation über den Bergarbeiter
ſtreik im Mansfelder Revier auf der Tagesordnung.
Abg. Sachſe (Soz.) begründete in länger als zwei
ſtündiger Rede die Jnterpellation, in der er ſich
ſehr eingehend über die Arbeiterverhältniſſe im
Mansfelder Revier änßerte und aus ihnen den
Nachweis zu führen ſuchte, daß die Erregung der
Bergleute und der Ausſtand durchaus berechtigt
ſei. Staatsſekretär Dellbrück beantwortete die Jnter
pellation. Er erklärte, daß die Heranziehung des
Militärs durchaus verfaſſungsmäßig und im
gegebenen Falle auch zur Aufrechterhaltung der
Ordnung geboten war. Wegen der Einzelheiten
verwies der Staatsſekretär die Interpellation an
den preußiſchen Landtag. Kriegsminiſter v. Heeringen,Hormann (frſ.), Heinze (Soz.), Linz (Rp.), Bresjki

31 Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

e Nachdruck verboten.

Als Doktor Sigmund Linde von der Sache
hörte, da hielt er ſich nicht länger. Ohne Beſinnen
trat er in das kleine, ſaubere Stübchen, deſſen ein
fache Einrichtung er ſo genau kannte. Die halb
verzweifelte Mutter einpfing den jungen Doktor
mit einem dankbaren Blick, und Sigmund verſuchte
die tiefgebeugte Frau zu tröſten und aufzurichten,
ſo viel er es vermochte. Und ſie horchte begierig
auf ſeine teilnahmsvollen Worte, die aus dem in
nerſten Herzen kamen und deshalb ihre Wirkung
nicht verfehlten.

„So glauben Sie, daß Eva die ſchwere Krank
heit überrvinden wird

Das war die Frage, die ſie ſtets wiederholte.
„Jch glaube es, Frau Abendroth,“ ſagte er

jedes mal, obwohl ſeine Zuverſicht immer mehr zu
ſchwinden begann, und er Hoffnungen ausſprach,

die er ſelbſt nicht hegte.
Und er kam täglich zwei oft ſogar dreimal.

Meiſtens des Abends ſaß er am Bette des armen
Mädchens und lauſchte auf die verworrenen Reden,
auf die unzuſammenhängenden, wirren Fieberphan
taſien, die ſie flüſternd hervorbrachte und die den
jungen Mann im tiefſten Herzen erſchütterte.

Denn was er da zu hören bekam, war ſtets
der Ausdruck einer wilden Angſt, und er wußte es
jetzt, daß Eva nicht freiwillig, ſondern gezwungen
in die Verlobung mit Kloßmann gewilligt hatte.

Aber was war es? Welchen Druck vermochte dieſer
Menſch auf das Mädchen auszuüben

Sigmund hätte viel darum gegeben, dies zu
erfahren, aber die alte Frau mochte er nicht fragen,
ſie hätte in ihrem Jammer auch wohl kaum auf
ihn geachtet. Vielleicht wußte ſie auch gar nichts.
Das ſchien ihm ſehr wahrſcheinlich, denn wenn
Eva in ihrer Bewußtloſigkeit immer wieder die
Worte flüſterte

„Fort fort er ſoll fort, er darf nichts
ſagen, wir gehen auch fort, 10 beachtete die
Mutter dieſe Ausrufe faſt gar nicht. Aber Sigmund
reimte ſich das alles zuſammen. Es entging ihm
keine der leiſen Klagen, welche der Mund des Mäd
chens ſtammelt, und ſo dämmerte nach und nach
die Ahnung der Wahrheit in ihm auf.

In ſeiner Seele tobte ein wilder Aufruhr. Er
war in dieſen Tagen gar nicht mehr er ſelbſt. Den
Vorwürfen und Klagen ſeiner Frau, die ſich ſtark
vernachläſſigt fühlte, ſchenkte er kein Gehör.

Nur Gewißheit hätte er haben mögen, Gewiß
heit über das, was Eva bewog, ihn abzuweiſen,
als er um ſie warb.

Eines Abends kam er aufgeregt zu ſeiner Mut
ter, in ſeinen Augen glänzten Tränen

„Geh hinüber, Mütterchen,“ bat er flehend,
„und hilf der armen Frau dort drüben, die faſt
zuſammenbricht unter der Laſt des Jammers.
Wache du bei der Kranken, damit die völlig er
ſchöpfte Mutter einige Stunden der Ruhe findet
Sie hat es ſehr nötig. Tag und Nacht weicht ſte
nicht vom Bette, ich konnte beim beſten Willen

keine Krankenpflegerin auftreiben. Sie ſind alle
ſchon zu ſehr in Anſpruch genommen. Und Evas
Mutter muß mit ihren Kräften ſparſam umgehen,
wenn ſie ausreichen ſollen. Und dann, noch eins,
paß auf, was die Kranke ſpricht, ich glaube wir
beide, du und ich, wir haben an der Armen
ſehr viel gut zu machen, wir haben ihr bitter Un
recht getan und ſchwer gegen ſie geſündigt.“

Frau Linde verſtand zwar nicht, was ihr Sohn
meinte, ſie nahm ſich auch gar nicht Zeit, ihn weiter
zu fragen. Sie packte Verſchiedenes, was ſie für
die Nacht nötig zu haben glaubte, in ein Körbchen,
reichte ihrem „Jungen“ die Hand und ging Viele
Worte pflegte die alte, prächtige Frau nicht zu
machen, beſonders in der letzten Zeit war ſie wort-
karg geworden. Sie ſei zu viel allein, behauptete
Sigmund immer. Aber das wußte er genau, wo
man ihrer Hilfe bedurfte, da ließ ſie ſich nicht zwei
mal bitten. Der Doktor ſah ihr nach, wie ſie eilig
über die Straße ging und ohne zu zögern in das
kleine Häuschen drüben eintrat. Er atmete erleich
tert auf. Jhm war es eine große Beruhigung, die
Patientin in der Pflege ſeiner umſichtigen, prakti
ſchen Mutter zu wiſſen.

Frau Abendroth, die die bleiche Hand der
Kranken in der ihrigen, neben dem Lager ſaß, und
trübe, beinahe ſtumpfſinnig vor ſich hinſtarrte, zeigte
ſich einigermaßen erſtaunt, als ſie den ſpäten Gaſt
erkannte. Und als Frau Linde in ihrer reſoluten
Art erklärte, die Nacht über hier bleiben zu wollen,
da ſchien die Mutter Evas es kaum begreifen zu
können.



der ſich bei dieſer Gelegenheit zugleich dem Hauſe
vorſtellte, erwies ſich als gewandter, ſchlagfertiger
Redner. Er erklärte, es ſei einfach die Pflicht des
Militärs geweſen, dem Erſuchen der Zivilbehörde
nachzukommen. Jn der Debatte ſchoben die Abgg.
Dr. Arendt frk.), Dr. Fleiſcher (Ztr.) und Pauli-
Potsdam (konſ.) die Schuld an dem Ausſtande und
der Erregung unter den Bergarbeitern ausſchließlich
der Sozialdemokratie zu. Sie hielten die Heran-
ziehung des Militärs für geboten und lobten deſſen
taktvolles Auftreten. Abg. Gothein (frſ. Vgg.) führt
aus: Wir erkennen das Recht und erforderlichenfalls
auch die Pflicht der Behörden an, wenn es unbediugt
nötig iſt, auch das Militär zur Aufrechterhaltung
der Ordnung mit heranzuziehen. Dies dürfe jedoch
nür im äußerſten Notfalle geſchehen, wenn kein an
deres Mittel übrig bliebe. Wir leiden überhaupt
an einem übermäßigen Aufgebot von ſtaatlichen
Schutz
Rittergutsbeſitzer über die Linden ging und er die
große Menge von Schutzleuten fah, rief er: Hier
ſind ja mehr Schutzleute als Menſchen. Wir ver
urteilen ſowohl die Unduldſamkeit bei den Arbeit-
gebern, wie bei den Arbeitnehmern.
weiterer Debatte wurde dann die Sitzung auf
Mittwoch vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag ſetzte das Haus die Etatsdebatte

fort. Unter großem Lärmen des Zentrums pole-
meſierte Abg. Wiemer (frſ. Vg.) gegen den Abg.
Herold, der anſtatt zum konfeſſionellen Frieden zum
konfeſſionellen Streit gerufen habe. Dem Großblock
erteilte der Redner eine bündige Abſage. Abg.
Frhr. v. Hedlitz (frkſ.) rief die ſtaatserhaltenden
Parteien zu gemeinſamer Arbeit für das Vaterland
auf, empfahl Förderung der Jnduſtrie und warnte
davor, die Kirche über die Schule herrſchen zu
laſſen. Ein lebhaftes „hört, hört“ der Rechten ent
wickelte Finanzminiſter Rheinbaben, der die be
kanntlich vom Profeſſor Dellbrück aufgeſtellten Be
hauptungen. von Steueruntereinſchätzungen auf
dem platten Lande für gänzlich unbegründet erklärte
Als der nächſte Redner, Abg. Hirſch (Soz.) nach
einer Abſage an den Reichskanzler den Paſſus der
Thronrede über die Wahlreform als Volksver
höhnung bezeichnete, wurde er erſucht, ſich größerer
Zurückhaltung zu befleißigen. Fortſetzung Dienstag

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. jähri

i a cabis 1. März ſtattfinden.
Angeſichts der andauernd milden Witterung

wird eine Eiskalamität befürchtet. Die Kellereien
haben noch keine Eismengen bergen können, ſodaß
die Intereſſenten ſchmerzlich auf ein Sinken des
Thermometerſtandes warten. Das wäre auch im
allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, denn die jetzige
Witterung iſt ungeſund und hat ſchon manche Krank
heit gezeitigt.

EGlſter. Zu einer außerordentlichen Verſamm-
lung waren die Vorſtände der Schützengilden aus
Zahna, Seyda, Jeſſen und Annaburg hier erſchienen
Die Verſammlung wurde mit einem Willkommen-
Gruß von Kommandeur Herrn Lange im Gaſthof
zum Anker um 3 Uhr nachmittags eröffnet und
der Zweck der Einberufung, Hebung und Pflege
der Schützenfeſte mitgeteilt. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, nur diesſeits der Elbe einen Schützen
bund zu gründen, aber auf Wunſch der Vertretung

Als ich Silveſter mit einem konſervativen

Nach kurzer

von Annaburg den Schützenverein Prettin mit ein
zuſchließen, ſo daß die 6 Vereine Zahna, Seyda,
Elſter, Jeſſen, Annaburg und Prettin den Bund
bilden. Jedes Jahr feiert ein Verein das Ver
bands Schützenfeſt, welches die anderen gemein
ſchaftlich beſuchen. Die Koſten übernimmt der feſt
gebende Verein. Auf Antrag der Vertreter von
Jeſſen ſoll der erſte Feſtort ausgeloſt werden. Eine
weitere Verſammlung, in welcher alles heut Be
ſprochene zum Beſchluß erhoben werden ſoll, findet
im Februar in Jeſſen ſtatt. Die einzelnen Schützen
feſte ſollen in dieſem Jahre wie folgt ſtattfinden
Jn Seyda am 5. Juni, Annaburg 12. Junt, Zahna
I9. Juni, Elſter 26. Juni, Jeſſen 3. Juli. Für
Prettin findet die Feſtſetzung ſpäter ſtatt. Nachdem
noch verſchiedene Anfragen und interne Angelegen-
heiten erledigt, wird die Verſammlung geſchloſſen.

Falkenberg, 18. Jan. (Neuer Kriegerverein.)
Jn Rehfeld fand geſtern eine Beſprechung von 23
Kameraden zwecks Gründung eines Kriegervereins
ſtatt. Sämtliche Anweſenden erklärten ſich zum Bei-
tritt bereit. Die Konſtituierung des Vereins durch
Vorſtandswahl erfolgt zu Kaiſers Geburtstag

Torgan, 17. Jan. (Selbſtmord.) Der Kano
nier Düngefeld hatte ſich vorgeſtern abend gegen
7 Uhr aus der Kaſerne entfernt und war geſtern
morgen noch nicht zurückgekehrt. Bei der Suche
nach ihm wurde er im Glacis erhängt aufgefunden
Dienſtliche Beweggründe zur Tat ſcheinen nicht vor
zuliegen, denn D. war bei Vorgeſetzten und Kame
raden beliebt und hatte wegen ſeiner Zuverläſſigkeit
den Vertrauenspoſten der Beſchlagſchmiede ſeiner
Batterie erhalten.

Jüterbog, 17. Jan. Unerwartet ſeinen Tod
fand kurz vor der Station Niedergörsdorf der beim
Hüfner Jehlis in Dennewitz bedienſtete Kutſcher eines
Milchwagens. Er war plötzlich von ſeinem Sitz ge
ſtürzt. die Räder des Wagens gingen über ihn und
brachten ihm tödliche Berletzungen bei. Es iſt dies
der zweite Unfall, der mit dem ſchlechten Weg von
Dennewitz zum Bahnhof zuſammenhängt. Damals
war es der Gemeindevorſteher, der infolge raſchen
Einſinkens der Vorderräder mit einem Ruck vom
Wagen geſchleudert wurden. Die Bemühungen um
Beſſerung des Weges ſind bisher erfolglos geweſen.
Der jetzt Verunglückte war der einzige Ernährer
ſeiner verwitweten Mutter.

Ortrand, 17. Jan. Ein roher, gemeiner Menſch
hat vergangene Woche in Frauendorf bei Ortrand

Schnitte beigebracht. Be
hatte ebenfalls ein ſolch elendes Subjekt einem
ſchlachtreifen Schweine beide Ohren abgeſchnitten.

Groß -Räſchen (Lauſitz), 20. Jan. (Mordanfall
oder Selbſtmordverſuch.) Der 13 jährige Sohn des
Arbeiters Frauböſe hierſelbſt ging um 210 Uhr auf
den Hof. Bald darauf kam er wieder mit zwei
Stichen und einem tiefen Schnitt im Halſe. Da die
Luftröhre durchſchnitten war, konnte er nicht reden,
bezeichnete aber einen Mann als Täter. Da die
Schlagader nicht verletzt iſt, dürfte der Knabe am
Leben bleiben, aber die Sprache dürfte verloren ſein.
Nach dem Täter wird eifrig gefahndet. Gleichzeitig
iſt auch das Gerücht verbreitet, daß der Knabe Selbſt
mord verüben wollte. Er ſoll am Tage vor der
Tat zu einem anderen Knaben geäußert haben, daß
er morgen nicht mehr am Leben ſein würde. Eine
Gerichtskommiſſion iſt eingetroffen, um an Ort und
Stelle den Tatbeſtand feſtzuſtellen.

Bad Hchmiedeberg. 17. Jan. Jn der bei Rein
harz gelegenen ſog. „Rote Mühle“ ereignete ſich am
Sonnabend gegen abend ein bedauerliches Unglück
dadurch, daß der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Brauns-
dorf beim Auflegen eines Riemens der Kreisſäge
zu nahe kam. Dieſe trennte ihm den rechten Arm
nahe an der Schulter vollſtändig ab ſodaß er nur
noch an einigen Fleiſch und Hautfetzen hing. Nach
dem ein proviſoriſcher Verband angelegt war, wurde
der Verunglückte nach Wittenberg in das Paul
GerhardtStift gebracht. Braunsdorf iſt der Er
nährer einer Frau und fünf unmündiger Kinder,
von denen das älteſte 11 Jahre alt iſt, neuer
Familienzuwachs iſt außerdem zu erwarten.

Bttterfeld, 18. Jan. Der in der hieſigen Ton
warenfabrik beſchäftigte Arbeiter Otto Booſt aus
Niemegk wurde beim Hantieren an der Transmiſ
ſion von dieſer erfaßt und herumgeſchleudert. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach der
Einlieferung in die Halleſche Klinik verſtarb.

Hchönebeck, 15. Jan. Mit einem alten Zopf
will man endlich auch hier aufräumen. Was man-
cheim Anſturm nicht gelungen iſt, das hat der Frohſer
Eingemeindungsvertrag fertig gebracht. Das Bürger
geld ſoll fallen, weil die Frohſeaner keins bezahlen
wollen. Außer Schönebeck haben nur noch 21 Städte
der Provinz dieſe veraltete Einrichtung

Magdeburg, 15. Jan. Unter dem Vorſitz des
Oberpräſidenten iſt geſtern ein Verband der Arbeits
nachweiſe für die Provinz Sachſen gegründet worden.

Halberſtadt, 18. Jan. Ein Ehrengeſchenk für
das erſte den hieſigen Ankerplatz benutzende Luft
ſchiff von 500 M, wurde in der heutigen Stadtver
ordnetenſitzung einſtimmig angenommen.

Halberſtadt, 19. Jan. 100000 Zentner nor
wegiſches Eis ſind von einer hieſigen Eisgroßhand
lung beſtellt worden weil die ungewöhnliche Witte
rung es ſehr un wahrſcheinlich macht, daß Brauer-
eien, Wirte, Fleiſcher uſw. ihren Eisbedarf durch
hieſiges Eis decken können.

Jena, 15. Jan. Schon ſeit Jahren lebt der
Kaufmann H. aus Halle mit Familie einige Wochen
in der Sommerfriſche in Tantenburg bei Jena bei
einem dortigen Landwirt. Bei dem letzten Dortſein
will der 19 jährige Sohn Flöhe und Wanzen ent
deckt und ſolche auch in einem Glaſe eingefangen
haben. Dies wurde dem Landwirt in einem Briefe
mitgeteilt. Er fühlte ſich dadurch beleidigt, da ſeiner
Anſicht nach in ſeinem Hauſe Flöhe oder Wanzen
nicht vorhanden ſind. Die Verhandlung, die vor
dem hieſigen Schöffengericht ſtattfand, wurde ver
tagt, um feſtzuſtellen, ob die von O geſammelten

S e e a man n5.0dſpannt ſein, woran die „Sachverſtändigen“ es er
kennen werden, ob es ſich um eingeſeſſene oder um
eingewanderte Flöhe und Wanzen handelt.

Vermiſchtes.
Vom Krönungs- und Ordensfeſte. Die Zahl

der beim diesmaligen Krönungs- und Ordensfeſt
verliehenen Auszeichnungen beträgt 4116. Davon
entfallen auf die einzelnen Orden Großkreuz des
Roten Adlerordens 7, Roter Adlerorden I. Klaſſe 6,
Roter Adlerorden II. Klaſſe 113, Roter Adlerorden
III. Klaſſe 207, Roter Adlerorden IV. Klaſſe 1109,
Kronenorden J. Klaſſe 11, Kronenorden II. Klaſſe
177, Kronenorden III. Klaſſe 332, Kronenorden IV.
343, Hausorden von Hohenzollern 15, Allgemeinen
Ehrenzeichen 1796. Jm vergangenen Jahre ſind
3959 Orden verliehen worden.

„Gehen Sie nur und verſuchen Sie zu ſchlafen
Jch wache ſchon bei Evchen. Sie können ganz ru
hig ſein, ſind ja ohnehin erſchöpft genug. Freilich,

ein Wunder iſts ja nicht, haben wohl lange
die Nachtruhe entbehren müſſen. Aber von heute
an iſt das anders, wir tkeilen uns in die Pflege,
nicht wahr

Glauben Sie, daß mein Evchen es überſtehen
wird wiederholte die gequälte Frau ihre ſtere
otype Rede.

„Aber gewiß,“ war die in zuverſichtlichen Tone
gegebene Antwort. „Wer wird denn immer gleich
das Schlimmſte denken Frau Linde ſagte es
polternd, um ihre eigene Rührung zu verbergen,
„das Mädel iſt ja noch ſo jung, da hält man
ſchon einen gehörigen Puff aus! Und jetzt ſchlagen
Sie ſich alle unnötigen Sorgen aus dem Kopf, legen
Sie ſich mal ganz gehörig aufs Ohr. Jch ſorge
für Evchen!“

Mit einem warmen Händedruck dankte die An
dere und wankte nach dem kleinen Zimmer neben
an, deſſen Tür ſie nur anlehnte, um gleich bei der

Hand zu ſein. SAber als die treue Wächterin nach etwa einer
halben Stunde auf den Zehenſpitzen an das Bett
ſchlich, fand ſie die arme Mutter bereits in tiefem
Schlafe

„Na, das war wirklich nötig, daß ich kam,“
muürmelte Frau Linde befriedigt, „die konnte ſich ja
kaum mehr auf den Füßen halten.

Dann kehrte ſie zu Eva zurück und beugte ſich
über dieſelbe.

„Nein, nein,“ flüſterte eben der bleiche Mund
der Kranken wieder, „er darf es nicht wiſſen, er

ver achtet mich jal“
Gerührt betrachtete die alte Frau das ſchmal

gewordene Geſicht Evas, die kleinen, mageren Hände,
die ſich unruhig hin und her bewegten

Langſam ſchwanden die Stunden der Nacht.
Aber als der Morgen graute, ſchlug Eva zum

erſtenmal in vollem Bewußtſein die großen, braunen
Augen auf und blickte erſtaunt in das freundliche,
rundliche Geſicht ihrer Pflegerin, das ſich mit liebe
vollem Ausdruck über ſie beugte.

„Na Evchen, wie geht es dir denn fragte
Frau Linde, indem ſie raſch eine der mit Gewalt
hervorbrechenden Tränen mit dem Rücken der Hand
abwiſchte. „Biſt ſehr krank geweſen,“ fuhr ſie fort,
unwillkürlich in die vertrauliche Anrede der früheren
Jahre verfallend. „Aber nun paß mal auf, nun
wirſt du recht bald geſund, dann mußt du wieder
recht oft zu mir kornmen, willſt du Wir werden
uns viel zu erzählen haben!“

Eva lächelte und nickte. Doch plötzlich ver
ſchwand der glückliche Ausdruck von dem lieblichen
Geſicht. Sie ſchüttelte trübe den Kopf.

„Ach nein,“ ſagte ſie, „das kann ich ja nicht!
Haben Sie mich denn nicht abgewieſen, als ich zu
Jhnen kam

„O, Kindchen, daß du auch gerade daran denken
mußt Schau Eva, das iſt nun längſt vorbei,
das mußt du vergeſſen Jch habe es oft bereut
und weißt du, das verzeihſt du mir, nicht

wahr Jch war aufgeregt und fühlte mich beleidigt
weil, weil, laß doch das,“ unterbrach ſie ſich

„wir wollen gar nicht mehr daran denken.“
Sinnend ſchaute Eva vor ſich hin.
„Sie haben mir damals ſehr unrecht getan,“

begann ſie dann wieder, „o wenn Sie wüßten,
wenn Sie wüßten

„Rege dich nicht auf,“ bat Frau Linde weich,
„ſpäter, wenn du geſund biſt, dann erzählſt du
mir Alles

Eva ſchüttelte wieder den Kopf.
„Das kann ich nicht.
„Nun ja, dann iſt es auch recht, ich habe dich

deshalb ebenſo lieb,“ klang es ſchmeichelnd zurück.
„Ja? Wahrhaftig
„Gewiß, Evchen, ſei nur jetzt ruhig und ſchlafe.“
Gehorſam legte das blaſſe Mädchen ſich in die

Kiſſen zurück und ſchlief zum erſten Mal ſeit langer
Zeit wieder ruhig.

Als am Morgen Sigmund kam um nach Eva
zu ſehen, da konnte er konſtatieren, daß eine ent
ſcheidende Wendung zum Beſſern eingetreten ſei.

Seit jener Fiebernacht kam Frau Linde täglich,
und niemals kam ſie mit leeren Händen; ſie wußte
es, daß Hilfe hier dringend not tat, und trug der
Kranken manchen Leckerbiſſen zu. So machte die
Geneſung gute Fortſchritte

Fortſetzung folgt.

ob ſie eingeſchleppt ſein können. Man darf ge

S



Anglücksfälle und Verbrechen. Donnerstag
abend wurde ein 17jähriges Dienſtmädchen in Berlin,
das vor kurzem einen 23jährigen Bäckergeſellen
kennen gelernt hatte, von dieſem erſchoſſen. Jn
ſinnloſer Haſt wollte der Mörder entfliehen, wurde
aber im Hausflur von den Hausbewohnern geſtellt
und jagte ſich dann eine Kugel in den Leib. Schwer
verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht. Am
Donnerstag früh ſprang der Soldat Walezak des
in Swinemünde ſtationierten 2. FußartillerieRegi
ments in Berlin in die Spree und verſank ſofort.
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden worden.
„Lieber tot als arm“, dieſe Worte hinterließ ein
18 jähriger Technikerlehrling in Berlin, der ſich ver
giftete, weil ihm das nötige Geld zu ſeiner Aus
bildung fehlte. Jm Streit mit ſeiner Geliebten
ſchoß der 2 jährige Mechaniker Hörauf in Nürnberg
auf dieſe und verletzte ſie ſchwer, dann ſchoß er ſich
ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Auf Schloß
Rouſſtllon iſt das Ehepaar Morot von drei Burſchen
im Alter von 18, 20 und 21 Jahren mit Knüppeln
erſchlagen worden. Die Mörder wurden verhaftet.

Ein nettes Früchtchen ſtand in einem I5jäh
rigen Fortbildungsſchüler vor dem Jugendgericht
in Bamberg. Er war wegen Zeugnisfälſchung um
eine Klaſſe zurückverſetzt worden, und nun hatte
der Bengel dem bayeriſchen Kultusminiſter mit dem
Aufmarſch von 4600 Arbeitern gedroht, die vor ſich
alles niedermetzeln würden, wenn der betreffende
Klaſſenlehrer nicht binnen 3 Tagen entlaſſen würde.
Sogar an den Prinzregenten hatte er einen Brief
geſchrieben, in dem das gleiche Verlangen geſtellt
wurde. Der Richter gab dem jungen Naſeweis
drei Wochen Zeit, um im Gefängnis über ſeine
Streiche nachzudenken.

Automobilabentener zweier Dienſtmädchen.
Aus Waake wird den „Northeimer N. N. berichtet:
Zwei Göttinger Dienſtmädchen, die vom Weihnachts
manne ſehr reichlich bedacht worden waren, wußten
ihrer Freude nicht beſſer Ausdruck zu geben, als daß
ſie ſich ein Auto nahmen und damit über Land auf
Abenteuer auszogen. Zuerſt machten ſie in Ror
ingen Station, wo ſie mit ihrem modernen Gefährt
und in ihrem Weihnachtsſtaat bei der männlichen
Jugend nicht wenig Furore machten. Nachdem ſie
im Dorfwirtshauſe gehörig das Tanzbein ge
ſchwungen, fuhren fie in Begleitung zweier Ro
ringer Bauernburſchen weiter nach dem Dorfe Waake.
Dort ging es noch luſtiger zu. Die jungen Leute
des Dorfes waren wie toll hinter den beiden fidelen

Stadtſchönen her und tanzten und zechten mit ihnen
nach Leibeskräften. Schließlich gerieten aber die

jungen Herren ſo ganz und gar aus dem Häuschen,

daß die Dämchen erſchrocken durch eine Hintertür
flüchteten, um ihr Auto wieder zu beſteigen. Aber,
o Schreck, das Auto war fort! Dem Führer war
die Zeit lang geworden und er war allein abge
fahren. So blieb ihnen nichts übrig, als den weiten
Weg nach Göttingen zu Fuße zurückzulegen. Schlechter
noch erging es ihren beiden Begleitern aus Roringen,
Sie hatten in hohem Grade die Eiferſucht der Waaker
erregt und konnten ſich vor ihren Wutausbrüchen
nur dadurch retten, daß ſie ſich vom Wirt in den
Keller einſchließen ließen. Erſt nach einer Stunde
als endlich die Luft rein war, wurden ſie aus ihrem
Gefängnis befreit und rannten wie Beſeſſene aus
dem ungaſtlichen Dorfe ihrer Heimat zu.

Tod einer 107fährigen. Jn Creſt (Frankreich)
verſtarb ſoeben Frau Marie Raux, die am 15. Ok
tober 1802 geboren war, demnach ein Alter von
107 Jahren erreicht hatte. Die Greiſin konnte ſich
bis zu ihrem Ende ſeltener geiſtiger und körperlicher
Friſche erfreuen und war während ihees langen
Lebens auch nicht eine Stunde in der Behandlung
eines Arztes geweſen.

St. Bureaukratins iſt überall zu Hauſe. Jn
Jtalien muß man vor Eintragung in die Wähler
liſte den Beweis liefern, daß man leſen und ſchreiben
kann, und das tut man, indem man ſein Schul
entlaſſungszeugnis vorlegt. Dem Biſchof Vicano
war nun paſſiert, das er ſein Schulzeugnis verloren
hatte und er wollte ſeine biſchöflichen Urkunden
vorlegen. Darauf ließ ſich aber die Behörde nicht
ein, der Biſchof mußte vielmehr etliche Minuten
noch Diktat ſchreiben und dann das Geſchriebene
wieder vorleſen!

Eine unmenſchliche Grauſamkeit ließ ein
chineſiſcher Richter in Schanghai ſich zu Schulden
kommen: er verurteilte einen Angeklagten zu 4000
Stockhieben. Man kam nur bis zu etwa 2000
Hieben, dann fiel dem unglücklichen Delinquenten
das Fleiſch in Fetzen von den bloßgelegten Knochen

Um ſo größer iſt die Entrüſtung wegen dieſes Vor
gehens, als derart ſchwere körperliche Strafen durch
kaiſerliches Edikt verboten wurden.

Ein Holz, leichter als Kork. An den ſandi-
gen Ufern des öſtlichen Teiles des Tſchadſees wächſt
ein merkwürdiger, ſtrauchartiger Baum von 4 bis
5 Meter Höhe und 20 bis 30 Zentimeter Durch
meſſer, deſſen Holz noch leichter als die Rinde der
Korkeiche iſt. Die Eingeborenen nennen den mit
mimoſenartigen Blättern und ziemlich großen gelben
Blüten verſehenen Baum Maxrea, Fogu, Ambach
uſw. Den Botanikern iſt er nicht unbekannt. Die
Kuries bedienen ſich ſeit langer Zeit des Holzes
zur Anfertigung eines eigentümlichen Schwimm-

gerätes, auf dem ſie wie auf einem Pferde reiten“
ſich mit den Füßen oder Händen fortbewegend'
So überſchwimmen ſie Strecken von 1200 bis 1500
Metern vollkommen ſicher und tragen dabei noch
eine kleine Laſt, oft ſogar ein Kind, auf dem Kopfe

Aus aller Welt.
Hildesheim, 16. Jan. Jn dem etwa eine

Stunde von hier entfernten Dorfe Sorſum würde
am Freitag abend von einem Schneiderlehrling eine
Bluttat verübt. Der Schneidermeiſter Stillig hatte
ſeinem 16jährigen Lehrling vor einiger Zeit eine
Ohrfeige gegeben, was den Burſchen ſo aufbrachte,
daß er auf Rache ſann. Als er am Freitag abend
mit ſeinem Meiſter und deſſen 16 Jahre alter
Tochter in der Stube ſaß, hielt er den Zeitpunkt
zur Ausführung ſeines Racheplanes für gekommen.
Er gab aus einem ſechsläufigen Revolver mehrere
Schüſſe auf ſeinen Meiſter ab, ſo daß dieſer ſchwer
verletzt zu Boden ſank. Als dann die Tochter zum
Schutze ihres Vaters dazwiſchen ſprang, erhielt auch
ſte einen Schuß in den Kopf. Nun eilte die Meiſterin
herbei, auf die der Unhold auch einen Schuß ab
gab, doch iſt die Kugel an einer Korſettſtange ab
geprallt. Der Meiſter hat eine ſchwere Verletzung
der Lunge und des Herzens davongetragen. Die
Tochter hat einen Schuß in die Stirn erhalten die
Kugel iſt noch nicht gefunden. Beide Verletzte ſind
hierher ins Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern
gebracht worden. Der Täter, welcher entflohen war,
wurde geſtern im benachbarten Himmelstür auf
dem Bernwardshofe feſtgenommen und ins Unter
ſuchungsgefängnis gebracht.

Kronach, 17. Jan. Ein ſchweres Verbrechen
wird aus Schmölz' berichtet. Dort wurde die 2ljäh
rige ledige Dienſtinagd Elſa Bauer im Anweſen
der Geſchwiſter Popp erhängt aufgefunden. Wie
die Obduktion der Leiche ergeben hat, iſt das Mäd-
chen, das ſich in geſegneten Umſtänden befand, an
ſcheinend erſchlagen und alsdann aufgehängt worden.
Als der Tat verdächtig wurde ihr 22jähriger Dienſt
herr Georg Popp in das hieſige Amtsgerichtsge
fängnis eingeliefert.

Kirchliche Rachrichten.
Am Sonntag den 23. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.

So Viol Sparen Sie

r
2n

nur noch Kathreiners M

e

wenn Sie von jetzt an morgens und nachmittags

Es ladet freundlichſt ein

Sonnabend den 22. Januar
in Acker's Neue Welt

großer Wiener
Muaskenball,
arrangiert vom Arbeiter-Radfahrer-Derein.

S Anfang s Uhr.
Karten ſind zu haben bei Herrn Paul Dietrich,
Niedere Straße, Herrn Redlich, Hinterſtraße, ſowie

in Acker's Neue Welt.
Der Vorstand

S
e
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alzkaffee trinken

Knape K Würk's
Eukalyptus Bonbons vermieten. Nähere Auskunft in

beſtes Huſtenlindernungsmittel der Erped. d. Bl.
(Schutzmarke Zwillinge)

Pakt 30 L n 7. Friſche Poſtpachet-Anfklebezettel

kin möbliertes Zimmer

hält vorrätig

Kräftigen Wohlgeschmack gibto er BX Wär zen BriketsAngelegentlichst empfohlen von
J. G. Hollmig's Sohn, Inh.: Carl Müller, Markt.

Empfehle heizkräftige

ab Bahnhof 54 Pfg., ab Haus

anage 2 r Eine Oberwohnung
ſollen Torgauerſtraße 10

alte Möbel, Betten,
ſofort oder 1. April

Holzdorferſtraße 31.

65 Pfg. pro Zentner.

Gute Existenz
Junge Leute len Krelpel rer

Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und LehrMadamen welche vorzeitig die Abnahme
Marke Hansa (SHalbſteine) weg 158. Tauſende von Stellungen be ihrer besten Kraft wahrnehmen,

etzt. Direktor Krause. In 16 Jahren wollen sich meinen Prospekt
über 3000 Schüler

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Herren
gratis Kommen lassen.

zu vermieten

Hausgeräte uſw.rn e m Eine Unterwohnung
zahlung verkauft werden.

Ein ſauberes, ehrliches
iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 7.

Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.
Fr. Kühne, Hinterſtr. Einen Lehrling E. Herrmann Apotheker

ſuche zu Oſtern für mein Kolonial
waren pp. Geſchäft.10 Pfunt Schweine-

Pökelfleisch
Köpfe, Rippen, dicke Beine e.

ine er M. 3.70
Mädehen,

rag. i d. d. Bl. burg Mk. 8.70. Preie vorbehalten. Beſtellu
ollinhalts Erklärungen durch Poſtkarte.e e die irre Adolf Weicholt

ChiliSalpeter
daß Oſtern aus der Schule entlaſſen Februar- März ab Lowrh a Mk.
wird, in kleinen Haushalt geſucht 20 per Zentner oder ab Ham

Gimer, 25 Pfd. netto 8.75
i e Denn Holſteiniſcheriſe n M. 3.20

Kieler Fettwaren-
„Prettin. Versandhaus, Kiel

sveränderung
ugen erbitte

Adolf Weicholt, Prettin. g. Brikets, W

Brunnen
ſind am leichteſten und ſicherſten mit

Jahn's Eiſenbeton-
e Brunnenringen, verkaufe zu den billigſten Tages

auch bei größerer Tiefe, ohne vor preiſen.
her auszuzimmern, herzuſtellen.

Bementwarenfabrik 6. P. lahn,
Schweinitz a. E.

Kartoffeln,
Zwiehbeln und
Pferdehärkſel

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.



9Holz Berſteigernng.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am
Freitag, den 4. Februar er., vorm. 10 Uhr

im Gaſthof zum Waldſchlößchen in Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Jſchernick. Kahlſchlag Jagen 56. Kiefer: 19 rm

Knüppel, 24 rm Reiſig I. Kl.
Schutzbezirk Menſelks. Kahlſchlag Jagen 133. Kiefer: 37 rm

Knüppel, 44 rm Reiſig II. Kl. (Langhaufen), 212 rm Reiſig III. Kl.
Durchforſtung Jagen 133. Kiefer: 2 rm Spaltſcheit, 41 rm Knüppel.
Totalität Jagen 107, 108, 140, 141, 145. Kiefer: 4 rin Rund
ſcheit (Holz- Nr. 123 und 136), 45 rm Knüppel, 56 rm Reiſig II. Kl.
(Langhaufen).

Schutzbezirk Thiergarten. Kahlſchläge Jagen 135 und 137.
Birke: 4 rin Kloben. Kiefer: 36 rin Spaltſcheit, 149 rm Reiſig
III. Kl. Durchforſtung Jagen 155. Erle: 6 rm Kloben (2 m lang,
rund), 6 rm Knüppel. Kiefer: 39 rin Knüppel. Totalität Jagen
417/119, 130, 131, 137, 139, 142, 144, 148, 149. Grle: 4 rm
Kloben (2 m lang, rund), 2 rm Knüppel. Kiefer: 108 rin Rund
kloben (2 m läng), T rm Spaltſcheit, 48 rm Knüppel.

Tandnirtscheſtstanner für die Provinz Sachsmn

LZentral Ankaufsstelk
für lanchwirtschaftliche Maschinen und beräts

Halle a. S.e Merseburger Str. 17-19 Fernsprecher Nr. 1164 e
empfiehlt sofort ab Lager lieferbar:

Düngerstreuer Westfalia,“
mit Moment-Langstellung

Allein Vertretung
der preisgekrönten Original Dsterland ſehen

Kartoffel Pflanzloch- und bearbeitungs Maschinen

von Woche-Hinsdorf
und der

Kupkeschen Reihenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51 Meter Breite

in Annaburg, Holzdorferſtraße

er Sprechstunden
jeden Montag und Donnerstag von 9 2 Uhr in
meinem Bürean ab.

E. Ia cSse. Rechtskonſulent,

Schwarze und farbige
Kleid erſtoffe in Wolle, Halbwolle,

Velour und Barchend,
e geſtrickte Weſten, Normalhemden,

Kinder -Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,
blaue und braune Walkjacken,

Tessen, Alter Hof 160 162 (Haus Miltzow).

„Waldſchläßchen Annaburg.
Sonntag, den 23. Jannar, von Nachm. 4 Uhr ab

Tangkrängz chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Anderweitiger Unternehmungen halber ſindet ein

Ausverkauf
meines gesamten Lagers

ſtatt und empfiehlt es ſich, den Bedarf nicht nur für
jetzt, ſondern auch für später zu decken.

Total-

Otto

Gmpfehle zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen
in größter Auswahl und ſoliden Oualitäten:

Handarbeiten, Schürzen, Wolle.
Kragen, Maunschetten, Kravatten,

Herren und DBamen-Hemden, Bleinkleider,
Nachtjacken, Unterhosen, Untertaillen,

e Hemdenbarehent, Vutter- u. Schürzenstoſfte,
Handtücher, Taschentücher, Strümpfe,

Handschuhe, sämtliche Besätze, Spitzen,
seidene Bäncder, Schneider Artikel, Gürtel,

Kern, Annaburg.

Corsetts

FPortemonaies u. s. w.

Jch halte im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſters Wolter

Zur Bau Saiſon
empfehle die bewährten

ſchleſiſchen glaſterten
Beinkleider für Herren und Damen, J achfalzz iegel,

i J 2 3 J 2 S t ter i FirſtſteiS Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken, S nd Sie b v r
v Bezugzeuge, Inletts, 1,30 an unter Garantie.
S Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Karl Kuhrmann,
S Anterrögke in Velour, Hticheret, Moire u. Alpakka S. S Wdeckermeiſter, Jeſſen-

S weiße und bunte s e Kainit (ohne Sack) à ZentnerS Herren-, Damen und Kinderhemden S N. O. as, Thomasmehl
S à Ztur. Mk. 2.40, hochprozentige

S wNHeisse um bunte Damen- und Kindersehürzen, e h n n

S S löslicher p äure. lTaſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes, lkliegen von eder vahneg a
S ſicht aus. Dieſe Preiſe gelten fürKragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Jrümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sebastian Sohimmeyer.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in b r hiedenen Muſtern empfiehlt

größere Poſten ab Ladüng, einzelne
Zentner, ſowie frei Haus mit klei
nem Aufſchlag Chili-Salpeter
Mk. 9.60, Norge-Salpeter
Mk. 8.75, im März ankommend,

worauf Beſtellungen erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin,
Jed. Freitag Vorm. Bhf. Annaburg.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Zur diesjährigen Anpflanzung
empfiehlt 8 Millionen ſehr kräf
tige, wurzelreiche einjährige

Kiefernpflanzen,
a Tauſend Mk., 4 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche, 3jährige

Tannen,
20 30 em Höhe, à Tauſend 1.20
Mk., 1900 Stück verſchulte

Eichen,
4—5 Mtr. Höhe, a Stück 75 Pfg.,
gegen vorherige Einſendung des Be
trages od. Nachnahme. Verpackung
wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen und voll ver
gütet. Aufträge nimmt ſchon jetzt
entgegen und ſind zu richten an
Dam. Maasdorf b. Liebenwerda.

G. a.Meiner werten Kundſchaft zur
gefl. Kenntnis, daß ich mein

Kohlengeſchäft
näch wie vor weiter betreibe und
gebe die bisher von mir bezogenen
Marken zu den bekannt billigſten
Preiſen ab. Eventl. Beſtellungen
nimmt auch Herr Fritzſche für
mich entgegen.

Hochachtungsvoll

Bürgergarten.

Sonntag, den 23. Jannar:

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag den 23. Jannar,

von nachm. 4 Uhr ab im ſchön
dekorterten Saale

öffentliche
Tanzmuſik

wozu zu recht fleißigem Beſuch ein
laden Hermann VBeck,

Aug. Rohr.

Acker Neue Welt.
Am Sonntag, von 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Juf.- Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag, den 23. Januar,
nachm. Uhr, im Vereinslokal
J zur „Weintraube“

Wonats-Herſammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

Herm- Steinbeiss,
Papierhandlung.

Wer Möbel
billig und gut

kaufen will, auch auf Teilzahl-
ung, der wende ſich an

W. Sählbrandt.
III
Köhler's Kaiſer-Kalender

Bergmann's

Wachenhuſen's Kalender

und Payne s
empfiehlt E. Stein beiss,

Papierhandlung.

Mein Zuhn-Atelier
Torgauerſtr. 27, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Papeée,
prakt. Dentiſt.

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

magiſchſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Berlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

F. en. Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ſalenderBlocß
ſind wieder vorrätig bei
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